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r Auf einen Blick Positive Einstellung zum Frauenstimmrecht 
Projekt für eine Leserr«ise 
nach Florenz / 

VOLKSBLATT-Leseireisen sind 
zu einer begehrten Einrichtung un­
ter der  Leserschaft unserer Zeitung 
geworden. Inzwischen tragen sich 
zahlreiche Reiseteilnehmerinnen 
und Reiseteilnehmer bereits nach 
dem Ende einer Leserfahrt bereits 
provisorisch für die nächste ein. 
Nachdem die Burgundreise im ver­
gangenen Herbst schon einige Mo­
nate zurückliegt, erreichen uns wö­
chentlich Anfragen nach dem näch­
sten Reiseziel und nach dem wahr­
scheinlichen Termin. Beides kön­
nen wir heute als Zielvorstellung 
bekanntgeben: die nächste Leser­
fahrt soll im Verlaufe der Monate 
Mai/Juni in die Toskana und nach 
Florenz führen. Als Termin haben 
wir das Wochenende nach dem Fei­
ertag «Auffahrt» (31. Mai/3. Juni) 
vorgesehen. Ob  wir diesen Termin 
wahrnehmen können, hängt derzeit 
noch von organisatorischen Abklä­
rungen des Reisebüros Postillion in 
Schaan ab. Es geht darum, an die­
sem sehr begehrten Wochenende in 
oder um Florenz eine Unterkunft zu 
finden, die den hohen Ansprüchen 
der VOLKSBLATT-Leserreisen 
entspricht. Die geplanten Führun­
gen und Besichtigungen werden 
derzeit ebenfalls vorbereitet und 
dürften mit Sicherheit wieder be­
sonders attraktiv werden. 

Junge 
Jugendtreffen 
in Eschen 

Unter dem Motto «Enorm in 
Form» steigt am kommenden Sams­
tag abend - wie angekündigt - um 
20 Uhr im Eschner Gemeindesaal 
das traditionelle FBP-Jugendtreffen 
1984. Neben verschiedenen Attrak­
tionen gehört dieser Abend, der 
von Jugendlichen für Jugendliche 
und Junggebliebene arrangiert f o r ­
den ist, natürlich der Musik und 
dem Tanz. Dass es an der nötigen 
Stimmung und Begeisterung nicht 
fehlen wird, dafür sorgt das interna­
tional bekannte 15köpfige Tanzor­
chester Aulendorf. Dieser besonde­
re Tanzabend dauert bis 2 Uhr früh. 

Aufstockung der Reisespesen 
heim Schulamt 

Mit .Wirkung ab 1. November 
1982 wurde dem Schulamt ein päd­
agogischer Mitarbeiter mit befriste­
ter Dauer und SOprozentigen 
Dienstauftrag beigestellt, um allge­
meine Fragen von bildungspoliti­
scher Bedeutung zu erarbeiten. Für 
die Mehrkosten der hälftigen 
Wohnsitznahme im Lande wurden 
laut Regierungsbericht zum Nach­
tragskredithaushalt 1983 nachträg­
lich gewisse Entschädigungspau­
schalen vereinbart, die im Voran­
schlag 1983 nicht berücksichtigt wa­
ren. Die Budgetposition «Reisespe­
sen Schulamt» ist deshalb um 7000 
Franken auf 21000 Franken erhöht 
worden. 

Jahresteuerung 1983 
nur 2,9 Prozent 

Die mittlere Jahresteuerung hat 
in der Schweiz und in Liechtenstein 
1983 nur 2,9 Prozent betragen. Sie 
lag damit um fast die Hälfte niedri­
ger als im Vorjahr, wo ein Anstieg 
um 5,7 Prozent verzeichnet wurde. 
Dies geht aus dem neuesten Stand 
des Landesindexes der Konsumen­
tenpreise hervor, den das Bundes­
amt für Industrie, Gewerbe und Ar­
beit (BIGA) gestern bekannt gege­
ben hat. 

Die mittlere Jahresteuerung 1983 
ist damit die tiefste seit 1978, wo die 
Preise nur  um 1,0 Prozent stiegen. 

Gut besuchte Informations- und Diskussiönsversammlung der FBP Eschen-Nendein -
Obmann Hoop wiedergewählt 

Die Ortsgruppe Eschen veranstaltete 
am Montag abend ipi Brühlhof eine Par-
teiversammlung, an der verschiedene 
parteipolitische Fragen, besonders die 
bevorstehende Wahl über das Frauen­
stimmrecht behandelt wurden, Obmann 
Caspar Hoop konnte einen vollbesetzten 
Saal Bärger und Bürgerinnen von Eschen 
und Nendeln begrüssen. Als Referenten 
waren die Herren Dr. Herbert Batliner, 
Regierungsrat Anton Gerner, die Land­
tagsabgeordneten Armin Meier und Beat 
Marxer sowie Parteisekretär Edgar Nipp 
anwesend. 

Nach der Begrüssung erfolgte die Wahl 
des Obmannes. Der  bisherige Obmann 
Caspar Hoop wurde einstimmig wieder­
gewählt. Von '40  Delegierten seien 16 
noch zu bestimmen, davon 8 Damen und 
8 Herren. 

Ansprache des Parteipräsidenten 
Dr. Batliner freute sich über die Anwe­

senheit so vieler Parteifreunde, beson­
ders über jene der Damen und Jugendli­
chen. In längeren Ausführungen begrüss-
te e r  eine bürgernahe Einstellung der 
Partei und eine gute Information der Öf­
fentlichkeit. Die Jugend soll zur Mitar­
beit herangezogen werden. Man soll sie 
informieren und für die Politik interessie­
ren. Sie setze sich besonders für den Um­
weltschutz ein. 

Zum Frauenstimmrecht sagte er, dass 
sich die Parteispitze klar für die parteipo­
litische Gleichberechtigung der Frauen 
einsetze. Dies sei ein Grundrecht und ein 
menschliches Recht, das den Frauen 
ebenso zugestehe wie den Männern. E r  
hoffe bei der  kommenden Abstimmung 
auf die Geschlossenheit der Bürgerpartei 
für die Einführung des Frauenstimm­
rechtes. 

Im gleichen Sinne sprach auch der Vi­
zepräsident des Landtages, Armin Meier, 
der auch über die Haltung der Bürgerpar­
teiabgeordneten im Landtag orientierte 
und über die Möglichkeiten des Landta­
ges zur Einführung des Frauenstimm­
rechtes. 

In einem Kurzreferat stellte sich der 
seit 1. Oktober 1983 im Amt befindliche 
Parteisekretär Edgar Nipp der Versamm­
lung vor. E r  gab auch Auskunft über 
seinen Pflichtenkreis als Parteisekretär. 
Regierungsrat Anton Gerner beantwor­
tete eine Frage über den gegenwärtigen 
Stand der Verhandlungen bezüglich des 
Rheinkraftwerkes und über die Umwelt­
schäden in den Wäldern und die von der 
Regierung bereits getroffenen Massnah-
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men zur Behebung dieser Schäden. Ab­
geordneter Beat Marxer orientierte über 
das in Vorbereitung befindliche Steuerge­
setz. 

Nach Abwicklung der Traktanden ent­
spann sich eine rege Diskussion über das 

Frauenstimmrecht, bei der sich eine posi­
tive Einstellung zum Frauenstimmrecht 
abzeichnete. Gegen 11 Uhr  konnte Par­
teiobmann Caspar Hoop die rege und 
aufschlussreiche Versammlung 
schliessen. 

Die längerfristige Finanzentwicklung beim Staat 
Sparübungen zur Erhaltung der Zahlungsbereitschaft in Aussicht gestellt 

Dank unerwartet reich fliessender Fi­
nanzquellen hat sich die Vermögenslage 
unseres Staates in den letzten Jahren 
deutlich verbessert. D a  die Einnahmen-
überschfisse weit höher als prognostiziert 
ausfielen, konnten sie zur Ersparnisbil­
dung und zur Erhöhung des Finanzver­
mögens eingesetzt werden. Trotzdem hält 
die Regierung in ihrem Finanzplanungs­
bericht 1984-1988 an der Meinung fest, 
dass sich die bereits letztes Jahr angedeu­
tete Trendwende (mehr Ausgaben bei 
weniger Einnahmen) fortsetzen wird. Sie 
kundigt Untersuchungen an, um dieser 
Entwicklung längerfristig Rechnung zu 
tragen, «wenn die Zahlungsbereitschaft 
des Staates und eine unerwünschte Ver­
schuldung» vermieden werden sollen. 

Der Finanzplanungsbericht geht auf 
die positive Entwicklung der letzten Jah­
re ein, und stellt fest, dass Ende des 
vergangenen Jahres die greifbaren Mittel 
den Stand der Fremdkapitalien «um rund 
82 Millionen übertreffen» werden, da sich 
im Gesamtergebnis der Rechnung 1983 
ein Einnahmenüberschuss von erneut 3 

Millionen Franken abzeichne. 
Wörtlich fährt der Finanzplanungsbe­

richt zu diesem Thema u.a .  wie folgt 
weiter: 

Absehbare Verschlechterung 
«Nun ist klar, dass sich die Vermögens­

lage mit den absehbaren Ausgabenüber­
schüssen in der Planungsperiode ver­
schlechtern wird, auch wenn für die Dek-
kung der Gesamtausgaben auf  die Mittel 
der Reservefonds zurückgegriffen wer­
den kann. Die Mehrausgaben vermin­
dern das Verhältnis der greifbaren Mittel, 
zum eingesetzten Fremdkapital und füh­
ren zu einem Abbau des Deckungsüber­
schusses. Die Investitionen bilden zwar 
ebenfalls Vermögenswerte, die eine er­
höhte Nutzung in qualitativer oder quan­
titativer Hinsicht bringen. Sie sind indes­
sen an einen bestimmten Zweck gebun­
den und damit für künftige Finanzierung 
nicht mehr realisierbar.» 

Steigende Schuldenverpflichtung 
«Nach den prognostizierten Ausgaben­

überschüssen wird sich das Finanzvermö-

Millionen 
Fernseher 
begeistert! 
TaK-Eigenproduktion 
«Schweig, Bub!» 
im DRS-Abendprogramm 

Die spontanen Urteile ungezähl­
ter Fernsehzuschauer, die man al­
lenthalben in Liechtenstein, in der 
Ostschweiz und in Vorarlberg hört, 
bestätigen, was Branchenkenner 
vorausgesagt haben. In der Fern-
seh-Aufzeichnung der Eigenpro­
duktion «Schweig, Bub! Ein Fir­
mungsfest», Volksstück und Fitzge­
rald Kusz, ist es dem Schaaner 
Theater am Kirchplatz und seiner 
Mannschaft gelungen, zum zu­
schauerintensiven Sendetermin des 
Samstag abends im Schweizer Fern­
sehen SRG/DRS echtes, saftiges, 
urwüchsiges Volkstheater zu brin­
gen, mit vordergründiger Komik 
und mit Hintersinn: einen unter­
haltsamen Abend für jeden, ein aus 
dem Leben gegriffenes Spiel, das 
die Bedürfnisse der Lacher befrie­
digte, aber auch die kritischen Ur­
teile der denkenden Mitmenschen 
herausfordert. Zeigt doch die ganze 
Anlage des Stückes in Text und 
Thema, wie ausgehöhlt religiöses 
Brauchtum in unserer Konsumge­
sellschaft geworden ist. 

Die Leitung des Fernseh-Regie-
teams des DRS ist hier gleichermas-
sen zu loben wie jene des Amateur-
theater-Darstellerteams des TaK 
mit echten Volksschauspielertaleri-
ten (beispielsweise eines Klaus 
Schöch oder Karl Winger). Vor al­
lem aber verdient die Stückauswahl 
durch TaK-Intendant Dr. Alois Bü­
chel, seine Dialektbearbeitung für 
die Eigentümlichkeiten, unserer 
grenzüberschreitenden Region und 
die Spielführung der Theater-Ama­
teure nicht weniger lobende Erwäh­
nung. 

Hier ist dem TaK an einem von 
Millionen Fernsehzuschauern ein­
sehbaren Musterbeispiel die volks­
tümliche Selbstdarstellung geglückt, 
nämlich als Centre culturel nicht al­
lein Mittler von eingekauften Hoch­
kultur-Veranstaltungen zu sein, 
sondern in Eigenproduktion die 
kreativen Kräfte der Region zu 
wecken, fördern, einzubinden in 
gültige Vorstellungen und so Thea­
ter und Umwelt zum Dialog zu ver­
anlassen. 

gen bis Ende der Planungsperiode auf 87 
Millionen Franken reduzieren. Das Ver­
mögen der Fondsreserven vermindert 
sich auf 118 Millionen und die Schuldver­
pflichtungen werden leicht auf 165 Millio­
nen Franken ansteigen. Gesamthaft wer­
den die greifbaren Mittel das Fremdkapi­
tal aber auch am Ende des Planungszeit­
raumes um rund 40 Millionen Franken 
übertreffen. Eine Verschuldung des 
Staatshaushaltes ist demzufolge nicht ab­
sehbar.» 

Trendwende setzt sich fort 
«Die bereits im letztjährigen Finanz­

planungsbericht angedeutete Trendwen­
de in der Ausgaben- und Einnahmenent­
wicklung setzt sich auch nach den neu­
esten Einschätzungen fort. Massgeblich 
beeinflusst wird diese Haushaltsver­
schlechterung von den abflachenden 

"Wachstumsraten im Einnahmenverlauf 
als Folge der konjunkturellen Stagnation. 

Gegenläufig hiezu zeichnet sich die Not­
wendigkeit eines hohen Investitionsvolu­
mens ab, um die beschränkten Möglich­

keiten der öffentlichen Hand in den 
Dienst einer antizyklischen Investitions­
tätigkeit zu stellen. Für die Finanzierung 
des ausgeweiteten Investitionsprogramms 
ist der Rückgriff auf  die in den letzten 
Rechnungsjahren gebildeten Fondsreser­
ven unausweichlich. Dennoch wird sich 
die Regierung in nächster Zeit bemühen 
müssen, geeignete Wege zur Verbesse­
rung der sich abzeichnenden Haushalts­
entwicklung aufzuzeigen. Der  Finanzbe­
darf des Staates hat sich in den letzten 
Jahren ausgeweitet, auch wenn von der 
Erhöhung des Investitionshaushalts abge­
sehen wird. 

Entwicklungen Rechnung tragen 
Dieser Entwicklung gilt es rechtzeitig 

Rechnung zu tragen, wenn die Zahlungs­
bereitschaft des Staates erhalten und eine 
unerwünschte Verschuldung längerfristig 
vermieden werden will. In  diesem Sinne 
werden für das kommende Jahr einge­
hende Untersuchungen über die finan­
ziellen Wechselbeziehungen zwischen 
Land und Gemeinden in Aussicht genom­
men, um allfällige überholte Strukturen 
den veränderten Verhältnissen anzupas­
sen und die Zuteilung der Abgaben dem 
effektiven Finanzbedarf beider Ebenen 
anzugleichen.» 


